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4. Rundbrief von Anna Morlock        Montenegro - San Juan de Lurigancho – Lima - Perú 

                           Juli 2009 

 

Liebe Familie, Freunde, Verwandte und Bekannte, 

liebe Pfarrgemeinde St. Valentin Langenbrand, liebe Leser! 

 

„ ¿Anita cuando te vas? ¿Que, ya pasó un año? ¡Pero recién llegaste! No te vayas, Anita, 

por favor no te vayas. Ay, te voy a extrañar mucho.” (Naysha, 8 Jahre) 

„Anita wann gehst du? Was, ein Jahr ist schon vorbei? Aber du bist doch gerade erst 

angekommen. Geh nicht weg Anita, bitte geh nicht weg, ich werd dich so vermissen!“, 

sagt mir Naysha (8 Jahre), ein Kind aus dem Chor und umarmt mich ganz fest. 

Mit diesen Fragen werde ich zurzeit jeden Tag konfrontiert und es wird mir so langsam 

schmerzlich bewusst, dass wirklich schon ein Jahr vorüber ist. Mir kommt es so vor, als ob 

ich gerade erst angekommen bin und schon muss ich wieder gehen. Dennoch will ich 

versuchen euch ein wenig über meine letzten Monate hier zu berichten. 

Viel Spaß beim Lesen meines letzten Rundbriefes! 

        

Alles 
Liebe  

Anna 
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Mai  

Ende April, Anfang Mai ging es mir gesundheitlich nicht sehr gut, es wurde eine Gastritis 

und Nierensteine bei mir entdeckt. Deshalb musste ich fast 2 Wochen das Bett hüten und 

kam vor Langeweile fast um. Obwohl sich meine ganze Familie bemühte, mir irgendeine 

Art Unterhaltung zu bieten, wollte ich einfach nur arbeiten und wieder gesund sein. Dafür 

nahm ich einiges in Kauf, denn der peruanische Kräutergarten lässt keine 

Geschmackswünsche offen. So wurde ich morgens um sieben geweckt und musste den 

Saft einer ausgepressten Kartoffel trinken, um den üblen Geschmack etwas zu versüßen 

mischte mir Delia viel Zucker unter, was aber auch nicht wirklich viel half . Außerdem 

wurde mir ein Sud aus allen möglich Kräutern, Baumrinden und vielem mehr gekocht. 

Aber das Leiden hat sich gelohnt, denn die letzte Ultraschalluntersuchung hat ergeben, 

dass ich keine Nierensteine mehr habe. Und so wurde ich pünktlich zur Ankunft meiner 

Eltern gesund. 

Die Zeit mit meinen zwei Familien war eine ganz besondere und sehr schöne. Alle 

verstanden sich auf Anhieb gut und es gab viel zu erzählen, sodass ich mit dem Übersetzen 

gar nicht hinterher kam. Wir waren sogar alle zusammen Tanzen und hatten eine Menge 

Spaß. Dennoch wurde mir wieder bewusst, wie sehr ich mich schon hier eingelebt habe 

und wie normal alles für mich ist. Für meine Eltern war alles neu, vielleicht teilweise auch 

schockierend. Aber sie haben sich in mein Perú genauso verliebt wie ich, was mich sehr 

freut. Auch mit meinen Eltern unternahm ich eine Reise im Süden Perús, die wir alle 

genossen. Dann war es auch schon wieder Zeit, mich von meinen Eltern zu verabschieden. 
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Juni 

Nachdem meine Eltern weg waren stieg ich wieder voll in meinen Alltag hier in Perú ein. 

Wie immer hieß es morgens um 7 aufstehen, meinen Tesito mit pan con huevo frito (Brot 

mit Spiegelei) frühstücken, danach in die Schule hetzen, um meine Karte noch pünktlich 

vor 8 abzustempeln, was mir aber nicht immer gelang. Für fünf Stunden wurde meine 

Geduld auf die Probe gestellt, indem ich mich um die Kinder kümmerte. Danach nach 

Hause zum Mittagessen, meistens irgendwas mit arroz y pollo (Reis und Hühnchen). Ein 

bisschen Zeit zum Ausruhen und Abschalten war mir dann vergönnt, bis ich gegen sechs 

Uhr abends zur Bibliothek in Cesar Vallejo hochlief. Dort habe ich den Kindern  bei allem 

Möglichen geholfen, sei es Mathematik-, Grammatik- oder Kunsthausaufgaben. Auch 

meine Flötengruppe erfüllte weiterhin jeden Samstag die Capilla mit mehr oder weniger 

süßen Klängen. 

Unruhen in Bagua 

Der Monat Juni war ein von Gewalt, Protesten und Unruhen geprägter Monat. Der Grund 

dafür war, dass die Regierung ein Gesetz eingeführt hatte, welches besagt, dass das 

Landeigentum der indigenen Bevölkerung dem Staat gehört und dieser es somit an 

ausländische Unternehmen verkaufen kann. Vor allem im Amazonasgebiet, wo es zu den 

Unruhen kam, gibt es sehr viel Erdöl und Holz. Die indigene Bevölkerung demonstrierte 

wochenlang friedlich, als die Situation am 6. Juni eskalierte. Die Polizei griff die 

Demonstranten mit einem Helikopter an, weshalb sie sich verteidigen mussten. Es gab 

eine blutige Auseinandersetzung, bei dem über 30 Menschen ums Leben kamen. Zahllose 

Personen sind spurlos verschwunden, darunter auch ein Polizeioffizier. 
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Mittlerweile hat sich die Situation wieder beruhigt und die Regierung hat das Gesetz 

vorerst zurückgezogen. Meiner Meinung nach wird es aber nicht lange dauern, bis es die 

Regierung von neuem versuchen wird, das Gesetz durchzubringen. 

 

 

 

Juli 

Und schon war es soweit, mein letzter Monat hatte begonnen. Normalerweise hätte ich 

noch gut zwei Wochen im Colegio gearbeitet. Aber die Schweinegrippe machte mir einen 

deutlichen Strich durch die Rechnung. Da die Zahl der Infizierten bedrohlich anstieg kam 

die Regierung zu dem Entschluss, die für den 24. Juli geplanten Ferien vorzuverlegen, um 

die Ausbreitung der Krankheit zu vermindern. Deshalb begannen die Ferien schon am 15. 

Juli. Der Abschied von meinen Kindern kam deswegen etwas plötzlich und überraschend. 

Im Nachhinein betrachtet bin ich aber ganz froh, dass das Abschiednehmen in Etappen auf 

mich zukommt. Denn leicht ist es mir nicht gefallen meine Niños zu verabschieden. Sie 

sind mir so sehr ans Herz gewachsen und es fällt mir schwer sie hier zu lassen, gerade weil 

ich weiß was für geringe Zukunftschancen behinderte Menschen in diesem Land haben. 

Da nun Ferien sind gibt es natürlich auch keine Hausaufgaben und somit keine Biblioteca, 

darum wurde ich von dem einen auf den anderen Tag arbeitslos .  

Aber dafür habe ich nun mehr Zeit für meine Familie und Freunde und kann die letzte Zeit 

noch mal richtig genießen. 

 

Nun ist schon meine letzte Woche hier in meinem Perú angebrochen und ich kann es noch 

gar nicht fassen. Die Tage fliegen dahin und ich will einfach nur die Zeit anhalten. Kann ein 
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Jahr so schnell vergehen? Meine Gefühle stehen Kopf und ich schwanke hin und her. 

Einerseits freue ich mich schon so sehr auf Deutschland, hauptsächlich auf meine Familie 

und meine Freunde, auf den schönen Schwarzwald in seiner ganzen sommerlichen grünen 

Pracht, deutsches Essen. Andererseits mein geliebtes Perú, so viele Menschen, die ich lieb 

gewonnen habe, besonders meine Familie, und von denen ich jetzt Abschied nehmen 

muss.  

Was ich so sehr vermissen werde: 

* Das morgendliche Hupen des Tamal- Verkäufers 

* Joshi der gaaaanz laut „ANNIIIIIIIII“ ruft 

* Té Canela y Clavo (Zimt-Nelken-Tee) 

* Mich in einen Combi zu quetschen 

* Anticucho (gegrilltes Rinderherz) für 1 Sol an der Ecke essen.  

* Die Straßenverkäufer 

* Die Tiendas (Tante Emma Laden) um die Ecke. 

* REIS  

* Tanzen 

* Cumbia, Huayno y Reggaeton 

* Andy der mich fragt “¿Que haces?“ (Was machst du da?) 

* Von meinen Niños jeden Morgen abgeknutscht zu werden. 

* Von meinen Abueltitas von Komplimenten überhaeuft zu werden 

   (z.B. Mi Reyna- meine Königin) 

* von unserem Hahn morgens um 5 geweckt zu werden 
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* meine Katze Colita 

* Filmnächte mit meinem Bruder Cris 

* Ausflüge ins Centro mit Delia 

* Stricken, Sticken, Häkeln, Nähen 

* peruanisches Essen 

... und noch so vieles mehr... 

 

Hier habe ich meine zweite Heimat gefunden und ich liebe die peruanische Lebensweise 

einfach. Nie hätte ich gedacht, dass ich mich so schnell eingewöhnen kann. Deshalb fällt es 

mir um so schwerer mich wieder auszugewöhnen und von hier wegzugehen. So viele 

Menschen, die mein Herz mit ihrer Einfachheit und unbegrenzten Herzlichkeit erobert 

haben. So viele Lebensschicksale, die mich zum Weinen und zum Nachdenken gebracht 

haben. Die Armut jeden Tag vor Augen zu haben und sich manchmal so ohnmächtig und 

machtlos fühlen. Diese Ungerechtigkeit nicht verstehen können und sie doch ändern 

wollen. Auch wenn ich als einzelne Person keine Wunder vollbringen kann, habe ich 

meiner Meinung nach, meinen Teil dazu beigetragen dieser Ungerechtigkeit zu trotzen. 

Denn ich finde, dass jeder seinen Teil dazu beitragen kann, egal wie klein er ist.  

Ich bin in diesem Jahr sehr an mir selbst gewachsen. Bin an meine Grenzen gestoßen und 

habe sie manchmal auch überschritten. Ich habe meinen Blick geweitet und mein Herz für 

die anderen Menschen geöffnet. Ich habe nicht weggeschaut, sondern mitangepackt.  

Ich habe so viel gelernt, z.B. wie man sich an kleinen Dingen erfreuen kann und wie 

wertvoll ein strahlendes Kindergesicht ist und wie glücklich es einen machen kann. Dieses 

Jahr, mein Perújahr, kann mir keiner mehr nehmen und ich bin froh, diesen Schritt gewagt 

zu haben. Meine Erwartungen wurden auf keinen Fall enttäuscht, eher übertroffen. Und 

ich bin mir sicher, dass mich dieses Jahr für mein weiteres Leben geprägt hat. 
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Zum Abschluss noch ein Lied - Música Criolla - ich würde sagen eine Ode an Perú 

„Contigo Perú“– „Mit dir Perú” 

http://www.youtube.com/watch?v=KEUf4XRA-hY 

Auch möchte ich mich bei meiner Familie bedanken, die mich während des ganzen Jahres 

über unterstützt hat und immer für mich da war. Ich bin sehr froh darüber, dass ich den 

Kontakt zu so vielen halten konnte und dass mir so viele treu geblieben sind. Danke für 

diese Freundschaften. Das bedeutet mir wirklich viel! 

Meine Lieben, wir sehen uns ganz bald, am 4. August um 7:45 Uhr werde ich wieder 

deutschen Boden betreten. 

Bis dann 

Alles Liebe 

Anna 

 

TE AMO PERÚ  

 

 

E-mail- Adresse:   Anna-Peru@gmx.de 

      annamorlock@hotmail.com 

Skypename: annaperu 

ICQ-Nummer: 319742209 

Weblog:   voluntario.21publish.de                                                                                                    
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